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3d) bin ber Süfteler Sdjreiet
Unb bore, roie nninbcrbat

ßrfliebig für unfere Jîaffe

Saê »ergangene Ünnum roar.

Sie 3 ö lt e bie Soft unb betgletd)en,

Sie fdjiuintmen förmlich in (Selb,

Unb uucb in bem Scbnapêtraftfe
®î nicbt an ©eneftj feblt.

Sur}, überall jetgt ftcb'ë erfteulicb

Unb beffer, alë man gegrollt,

S'rum hoffen roir, bafe man jegt nicbt nocb

Unfere greube barüber bejollt.

ßro Signalement.
Sie Solijei oon ^interjopmngen ftebt ftcb biemit gejroungen be»

tannt ju macben ju ©tabt unb Sanb bafe einer ibrer Sürger ift bureb»

gebrannt ober auê irgenb einem anbern ©runb oon ber ftäbtücben

©cbaubübne oerfebrounb ob mit Slhficbt ober non ungefäbr ift ju er»

grünben unmaffen febroet Streber=gud)ê Ijeifît ber ©efudjte non feinen

©laubigem grünblicb oetfludjte roer ibn ben 3opfitngern fann roieber jei»

gen mag ibn gleicbroobl behalten, et ift fein eigen ftntemal roir non

§erjen gern befagten ©Ireberê lebig roär'n unb ibn anbern oon iget«

jen gönnen bie ftcb mit ibm oertragen fönnen. Samtt ibn aber jeber

fennt folgt hiemit fein Sorttät unb ©ignalement :

Sllfo trägt er nacb Semofratenart einen roilbroacbfenben fttuppigen
Satt fo nocb nie bie ©cbeere oetfpürt item baë Haupthaar unfulti-
öitt Â Stirn getunjelt uub menfebenoeraebtenb Staunen bid)t unb äugen»

umnaebtenb Slugen bellet non gtünlicbem Sd)ein §embefragen nicbt

immet tein DJlunb unb Lüftern - begehrlich unb lüftetn £mt jets
btücft unb namentlich fchief ûbet'ê ©efidjt gejogen tief. ©onft oermög5

liebet Seute fiinb benen blaueë Slut in ben îlbetn tinnt tbut, alê

roät' er anberê gefinnt hält ftcb ju ben ©ojialiften Enardjiften unb

fiommuniften ift auch, roenn et'ë gerabe braucht nibiliftifd) angebaucht

roiü mit ihrer £ülfe unb 2Babl einen ©effel fid) erobern im 9tegierungë=

faal. Satauf ift gerichtet all fein ©innen. et fennt fein anbeteê ©tteben

noch Winnen jaljlt ben finoten im Sietlofal Schoppen um Schoppen

jum 3fecf bet SEBabl oetfpriebt roenn et einmal am 9tubet ihnen

gteibeitêfnobel ein ganjeë gubet }d)impft alle bie etronë beftgen Settä*
tber Slutfauget, gteiheitêattentâter Solfafdjinbet, SJtenfcbenredjtjertre»

tet baê Ottetngejüchte müffe man fdjtöpfen unb auê feinem Uebet»

fluffe fdjöpfen. Saneben taucble et einen fianafter bet ftinfenbet roar
alë alle Saftet ju §aufe jebod), roenn fein jtnot eë fab that et ftd)

gütlich mit £>aoannaf) unb fd)lürfte baju ganj feelenfroh eine glafdje
DJiutnm ober Seuoe Sliquot. itllmölig jebod) font fteter unb fteter in
feinet 5îaffe baê Sarometer. SBie fonnte eê aud) anberê fein bei bet

eroigen greihaltetei'n. ©elbfpenbetei'n, Seftedjctei'n. Sie Pumpe roarb

jegt angefegt biê am ßrebit eê fefjttc julegt. Unb alë nun gat bei

bet näcbften Söabl et tuntetfiel unb jroar rabifal non feinen eig'nen
Seibtrabanten ben nidjt mebt Seelenoerroanbten fallen gelaffen unb

auëgeftofeen ba fafet' et ben dntfajlufe, ben gtofeen ben Staub ju tlo--

pfen ton feinen güfeen SBit laffen ihn non f etne gtüfeen unb ent»

heben getn beë §ânbebtudê ben frühem DJÎitbûtger Sttebet=gud)ê.

SBetthgefdjegte SRetayion!

3n 3hr Statt hab id) getefen, bafe Sie fid) oiet bie 3nfaulenja febt
intetefftren, roefehatb roit nebmlid) fdjon längere Qrit gerien haben. 34
medjte bähet effentlig antehgen, op eê nid) übetbaupt gut roäre, oiet bie

ganse Jpelfte bet Sdjuljeit bie 3nfaulenja bei ben Schülern einjuoieren. SBeil

baburcb baê befte DJtittel roäte, bie Sltfaeitêûbetbirbung ber Schüler ju er»

meglidjen. Sludj roeil man roenn man bie Qnfaulenja hat, bei feine eitern
unb ©efdjroiftem mehr Siebe genieft unb Sruftbongbongê unb anbere Siefeig=

feiten einjunehmen befommt. Senfen fte ftd) bie Sadje nadj unb roenn fte

eê übetlegt haben, febreiben fte mich umgehent. 6ê gtiehft ihnen

SBälti,
Sefunbatfdjület.

Sie Biliaceen.
Snoblaud) fptacb jut Silie fcbmunjelnb :

Saut ©efeg bet Sftanjenfunbe
©inb roit Seibe SRaboetroanbte.

Silber, ibte ©titne tunjetnb
Unb mit balbgefdjloff'nem SDîunbe,

Silie fptad) jut febnöben Sante:
Sein Serbienft gebeibt im Sunfeln,
SBütfteroütjen ift Sein Streben ;

3d) roiU roie bie Sterne funfein,
9iur ;m Sichte fann ich leben;
SBillft Su roirflicf) mit netroanbt fein,
SJiufet buta) eble ïbat befannt fein.

93tofeffot: 3Baê gefdjiebt mit ben 3tetbetfubftanjen, roenn man fte

an bie Suft fegt? SBeld)' ein djemifdjet Stojefe geht ba not?"
fianbibat: SBenn 3emanb an bte Suft gefegt roitb, erfolgt ein 3n=

jutien»Srojefe."

Steuetetbebet : Sie ftnb nodj mit 3 gr. Steuern im SRüdftanbe ?"

Steuetjafjtet: SBiffen Sie roaê, biniten ©ie bei mit, baê Sinei
foftet 3 gtanfen unb bann fmb roit quitt"

5ieniûfir§tnnentarium be§ Cnïelê 2ïnbre8.

ßmpfangen:
Son gtitj: SBunfdj mit Setgifemeinnidjt.

I 3ean 3ailueê: SBunfdj mit Mlpentofen.

¦ DJJatgtitti: Uhtfdjlüffelfutterat.

©djroager 3erome: Slattlauêabftâuber.

t Scbroägerin Sifette: ïrauertintenlumpen.
Sifeli: Serniettenhatter (9ir. 12).

Jpanê granj : Segnung bet nervus opticus.

n
Scttba: Setbftgemadjteê Sonett.
SEante DJlig: Stimmen beê §etjenë, neu

gehunben.

f Soretter §auêfdjlûfîelfuttetal (#; 3).

ïtinette: Sampenteller (Dît. 15).

j Sufette: Sertnettenfjalter (SRr. 15).

Sabette: ©eftidteë eifenbabnbilletetuië.

©egeben:
@inen günfet.
einen günfer.
einen günfer.
3roei glafdjen fiirfd).
Äametienftoct.

einen günfer.

3roanjiqer non nervus
rerum.

einen günfer.
Pb'Iofophte beê Unbe*

roufeten (auê Dtadje!).
3îotent)efte, but unb mofJ.

^unbëjeichen gelôêt.

3udetftod.
Abonnement auf gtauen»

jettung.

ein Sonntagênimrob fdjofj mit ©lanj
'nen §afen auf fünf Schritt Siftanj,
9îur nicht gejroeifelt, fiinbet!
eê roar ein alter, blinbet.

Cfin freunb in ber

eine grau, ärgerlich übet baê lange nächtliche i!lu?bleiben ifjieê ©atten,

etfunbigt ftdj bei einem feinet greunbe nadj beffen Urfadje unb nach ber

©efeUfdjaft.

3br ÜJlann mufe allemal nod) fo lange bei einem ©eteerten ftgen

bleiben", lautet bie oerfcblagene îluêfunft.

ei, bu liebet Rimmel", lacht bie grau fjödjlid) überrafebt, feit roann

hat benn mein Ülltet Umgang mit ©e lehrten!?"

Sieb hab er (eine Siebeêerflârung machenb): 2luê 3t)rer freunblidjen
SDliene glaube id) entnehmen ju fönneu, bafe Sie meinem älnttag ©ehör

fdjenfen roollen.

3unge Same: Seine 3bee! 34 freue mich nur, roeil ©ie bet

etfte ftnb, ber mit eine Siebeêerflârung macht."

©'gibt DJlancben, bet futtoffelbaft
©ebanfenloê in'ê Seben gafft,

Su abet gibft bit flug ein air,
Sdjauft um bieb à la pomme de terre.

Wlaa)t ber ©ewofjnfieit.
SB e i n h ä n b l e t (ju SBeibnadjten feinen Suchhattet befdjenfenb) :

§ier haben Sie einen 3roanjigfranfenfdjein, eë ift jroat etroaê roenig, abet

Sie fönnen ja SBaffer jugiefeen.

Ich bin der Düsleler Schreier

Und höre, wie wunderbar

Ergiebig für unsere Kasse

Das vergangene Annum war.

Die Zölle, die Post und dergleichen,

Tue schwimmen sörmlich in Geld,

Und uuch in dem Schnapstrasike
Es nicht an Benefiz sehlt.

Kurz, überall zeigt sich's erfreulich

Und besser, als man gegrollt,

D'rum hoffen wir, daß man jetzt nicht noch

Unsere Freude darüber bezollt.

Ein Signalement.
Die Polizei von Hinterzopmngen sieht sich hiemit gezwungen

bekannt zu machen zu Stadt und Land daß einer ihrer Bürger ist

durchgebrannt oder aus irgend einem andern Grund von der städtischen

Schaubühne verschwund ob mit 'Absicht oder von ungcsähr ist zu

ergründen unmasien schwer Streber-Fuchs heißt der Gesuchte von seinen

Gläubigern gründlich verfluchte wer ihn den Zopsungern kann wieder

zeigen mag ihn gleichwohl behalten, er ist sein eigen sintemal wir von

Herzen gern besagten Strebers ledig wär'n und ihn andern von Herzen

gönnen die sich mit ihm vertragen können. Damit ihn aber jeder

kennt solgt hiemit sein Porträt und Signalement :

Also trägt er nach Demokratenart einen wildwachsenden struppigen

Bart so noch nie die Scheere verspürt item das Haupthaar unkulli-

virt Stirn gerunzelt uud menschenverachtend Braunen dicht und augen-
umnachtend Augen Heller von grünlichem Schein Hemdekragen nicht

immer rein Mund und Nüstern - begehrlich und lüstern Hut
zerdrückt und namentlich schief über's Gesicht gezogen tief. Sonst vermöglicher

Leute Kind denen blaues Blut iu den Adern rinnt thut, als

wär' er anders gesinnt hält sich zu den Sozialisten Anarchisten und

Kommunisten ist auch, wenn er's gerade braucht nihilistisch angebaucht

will mit ihrer Hülse und Wahl einen Sessel sich erobern im Regierungssaal.

Taraus ist gerichtet all sein Sinnen. er kennt kein anderes Streben

noch Minnen zahlt den Knoten im Bierlokal Schoppen um Schoppen

zum Zweck der Wahl verspricht wenn er einmal am Ruder ihnen

Freiheitsknödel ein ganzes Fuder schimpst alte die etwas besitzen Verräther

Blutsauger, Freiheitsattentäter Volksschinder, Menschenrechtzertre-

ter das Otterngezüchte müsse man schlössen und aus seinem Ueberflusse

schöpfen. Daneben rauchte er einen Kanaster der stinkender war
als alle Laster zu Hause jedoch, wenn kein Knot es sah that er sich

gütlich mit Havaunah und schlürfte dazu ganz seelenfroh eine Flasche

Mumm oder Veuve Cliquât. Allmälig jedoch sank steter und steter in
seiner Kasse das Barometer. Wie konnte es auch anders sein bei der

ewigen Freihallerei'n. Geldspenderei'n, Bestecherei'n. Die Pumpe ward

jetzt angesetzt bis am Credit es sehlte zuletzt. Und als nun gar bei

der nächsten Wahl er runterfiel und zwar radikal von seinen eig'nen
Leibtrabantcn den nicht mehr Seelenverwandten sollen gelassen und

ausgestoßen da faßt' er den Entschluß, den großen den Staub zu

klapsen von seinen Füßen Wir lassen ihn von seine grüßen und

entheben gern des Händedrucks den srühern Mitbürger Streber-Fuchs.

Werthgeschetzte Retoxion!

In Ihr Blatt hab ich gelesen, daß Sie sich vier die Jnsaulenza sehr

interessiren, weßhalb wir nehmlich schon längere Zeit Ferien haben. Ich
mechte daher effentlig anrehgen, op es nich überhaupt gut wäre, vier die

ganse Helste der Schulzeit die Jnsaulenza bei den Schüler» einzuvieren. Weil
dadurch das beste Mittel wäre, die Arbeitsüberbirdung der Schüler zu er-

meglichen. Auch weil man wenn man die Jnsaulenza hat, bei seine Eltern
und Geschwistern mehr Liebe geniest und Brustbongbongs und andere Süßigkeiten

einzunehmen bekommt. Denken sie sich die Sache nach und wenn sie

es überlegt haben, schreiben sie mich umgehent. Es griehst ihnen

Wälti.
Sekundaischüler.

Die Liliaceen.
Knoblauch sprach zur Lilie schmunzelnd ;

Laut Gesetz der Pflanzenkunde

Sind wir Beide Nahoerwandte.

Aber, ihre Stirne runzelnd
Und mit halbgeschloss'nem Munde,
Lilie sprach zur schnöden Tante:
Dein Verdienst gedeiht im Dunkeln,

Würstewürzen ist Dein Streben;
Ich will wie die Sterne funkeln,
Nur 'in Lichte kann ich leben;
Willst Du wirklich mir verwandt sein,

Mußt durch edle That bekannt sein.

Professor: Was geschieht mit den Aethersubstanzen, wenn man sie

an die Lust setzt? Welch' ein chemischer Prozeß geht da vor?"
Kandidat: Wenn Jemand an die Luft gesetzt wird, erfolgt ein

Injurien-Prozeß."

Steucrerheber: Sie sind noch mit 3 Fr. Steuern im Rückstände ?"

Steuerzahler: Wissen Sie was, diniren Sie bei mir, das Diner
kostet 3 Franken und dann sind wir quitt"

Neujahrsinventarium des Onkels Andres.

Empsangen:
Von Fritz: Wunsch mit Vergißmeinnicht.

Jean Jaques: Wunsch mit Alpenrosen.

Margritli: Uhrschlüsselsutteral.

Schwager Jerome: Blattlausabstäuber.

5 Schwägerin Lisette: Trauertinienlumpen.

Liseli: Serviettenhalter (Nr. 12).

Hans Franz: Zeichnung der nervus opticus,

Bertha: Selbstgemachtes Sonett.

Tante Mitz: Stimmen des Herzens, neu

gebunden.

Dorette:' Hausschtüsselfutteral (Nr. 3),

Trinette: Lampenteiler (Nr. 15).

Suselte: Serviettenhalter (Nr. 15).

Babette: Gesticktes Eisenbahnbilletetuis.

Gegeben:
Einen Fünfer.
Einen Fünfer.
Einen Fünfer.

Zwei Flaschen Kirsch.

Kamelienstock.

Einen Fünfer.

Zwanziger von oervus
rvrum.

Einen Fünfer.
Philosophie des

Unbewußten (aus Rache!).

Notenhefte, dur und moll.

Hundszeichen gelöst.

Zuckerstock.

Abonnement auf Frauen-
Zeitung.

Ein Sonntagsnimrod schoß mit Glanz
'nen Hasen auf sünf Schritt Distanz.

Nur nicht gezweiselt, Kinderl

Es war ein alter, blinder.

Ein Kreund in der

Eine Frau, ärgerlich über das lange nächtliche Ausbleiben ihres Gatten,

erkundigt sich bei einem seiner Freunde nach dessen Ursache und nach der

Gesellschast.

Ihr Mann muß allemal »och so lange bei einem Geleerten sitzen

bleiben", lautet die verschlagene Auskunst.

Ei, du lieber Himmel", lacht die Frau höchlich überrascht, seit wann

hat denn mein Alter Umgang mit Gelehrten!?"

Liebhaber (eine Liebeserklärung machend): Aus Ihrer freundlichen

Miene glaube ich entnehmen zu können, daß Sie meinem Antrag Gehör

schenken wollen.

Junge Dame: Keine Idee! Ich freue mich nur, weil Sie der

erste sind, der mir eine Liebeserklärung macht."

S'gibt Manchen, der kartoffelhast

Gedankenlos in's Leben gafft.

Du aber gibst dir klug ein air,
Schaust um dich à Is powms <lo terr«.

Macht der Gewohnheit.

Weinhändler (zu Weihnachten seinen Buchhalter beschenkend):

Hier haben Sie einen Zwanzigsrankenschein, es ist zwar etwas wenig, aber

Sie können ja Waffer zugießen.
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